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enthaltendes Wirthfchaftsgebäude beigefügt; daffelbe fit in Fig. 313 bis 315 faq/Emile

wiedergegeben.

Mit Bezugnahme auf das in Art. 254 (S. 283) Gefagte, fo wie das in Theil IV,

Halbband 5 diefes »Handbuches« über Krankenhäufer überhaupt Vorgefiihrte fei

hier das Folgende bemerkt.

Für mindeftms 1/3 der Kranken find befondere Krankenzellen, darunter 2 als

Tobzellen, anzulegen; die übrigen Kranken werden in Krankenzirnrnern zu je 3 bis

5 Betten untergebracht. Die Krankenzellen erhalten im Mittel 40 01m, die Kranken-

zimmer für jedes Bett 25 cbm Luftraum. ’

Krankenzellen und Krankenzimmer erhalten grofse vergitterte Fenf’ter mit Hell-

baren Rolljaloufien.

In Fig. 316 u. 317 ilt ein Krankenhaus für 35 Betten, wie es von der Com-

miffion des Vereins der deutfchen Strafanitaltsbeamten in den ihren >>Grundfa'tzen etc. <:

beigefügten Zeichnungen empfohlen wird, nach den letzteren facflmz'le wiedergegeben.

Die Gefchofshöhen betragen im Lichten 4111.

Unter Hinweis auf das in Art. 251 (S. 277) über Spazierhöfe bereits Gefagte

bedarf die Anordnung und Einrichtung größerer derartigen Höfe an diefer Stelle

Fig. 3 18. Anficht

(nach dem Gefängnifi'e zu).
11250 11. Gr.

 

 

 

       
 

Einzel—Spazierhöfe

Fig. 319. in

der Straf-Anfialt

 Grundrit's.  
am Plätzen-See

bei

Berlin 31°).

13500 n. Gr.

keiner weiteren Erörterung. In Betreff der Einzel-Spazierhöfe ift noch das Folgende

hinzuzufügen.

316) Feld.-chr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 188x, Bl. 36.

 

296.

Krankenhaus.

297.
Spazierhöfe.



328

In jedem Einzelhof find an einer der Wandungen kleine Dächer anzubringen,
unter welchen fich der Gefangene bei einfallendem Regen aufhalten kann, und es if’c
von Werth, folche Dächer unmittelbar am Eingang in jeden Spazierhof anzubringen.

Fig. 320.

Sprac'l'nimman

Vom Zellengefängnifs auf dem bau/ward St. zllaza: zu Paris3”).

11250 11. Gr.

 

Die Ausdehnung eines

Einzel-Spazierhofes bei

kreisförmiger Anlage foll
circa 15,0“! in der Länge

und 5,5 bis 6,0 m in der

Breite am Ende der Höfe,

die Höhe der Scheidemauern

nicht über 2,5!!! betragen.

Die nach belgifchen Vor-

gängen auzulegenden, an

beiden fchmalen Seiten offe-

nen Einzel-Spazierhöfe kön-

nen diefelbe Länge von 14

bis 15m und eine mittlere

Breite von 4111 erhalten.

In Fig. 318 u. 319316)

if’c eine der Einzel-Spazier-

hof-Anlagen der Straf-An-

flalt am Plötzen-See bei

Berlin dargeftellt (fiehe auch

Fig. 211, S. 270), welche

am Ende eines Zellenflügels

ihren Platz gefunden hat.
Der im Mittelpunkt der radial

angeordneten Trennungsmauern

zwifchen den 16 Einzelhöfen ge—

legene Beobachtungsthurm enthält

im unteren Gefchofs Kammern für

Geräthfchaften, im oberen die

Aufenthaltsräume für die Auffeher.

Die Gitter und Gitterthüren, welche

die Höfe nach aufsen und innen

begrenzen, find 1,6 m, die Scheide-

mauem zwifchen den einzelnen

Höfen 3,0 m hoch und 25 cm Hark;

die Gitterthüren an der Innenfeite

und die Gitter an der Aufsenfeite

find fo weit zurückgefetzt, dafs die

Gefangenen einander weder fehen,

noch die Hände reichen können.

Die einzelnen Höfe bilden

Sectoren eines regelmäfsigen Zwan»

zigeckes und haben eine Grund-

fläche von je 35,3 qm; der Gang zwifchen dem Auffichtsthurm und den Höfen zeigt bis zu den Gitterthüren

eine Breite von 2,23 m, bis zu den Mauerfl:irnen eine folche von 1,00 m. Jeder Hof ift am breiteren Ende

und parallel mit den Scheidemauem mit einem kleinen Glasdache von 5,64 qm Grundfläche verfehen, welches

auch bei Regenwetter das Spazierengehen im Freien ermöglicht.

3“) Facf. Repr. nach: Allg. Bauz. 1852, El. 5r6.
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Wenn über den Räumen der Verwaltung die Kirche lich befinden foll, fo

richtet fich ihre Gröfse hauptfächlich nach den erforderlichen Abmeffungen der

letzteren. Man verlegt alsdann in das Erdgefchofs fämmtliche Bureaus, Sprech-

zimmer und Wartezimmer, ferner, wenn noch Raum ift, Magazine für die verfchiedenen

Verwaltungszweige, für Arbeitsmaterial, Inventarienftücke, Bekleidung etc. Iit als-

dann noch Raum verfügbar, fo verwende man denfelben zu Aufnahmezellen, Bädern

für die neu Eingelieferten etc. Ift folcher Raum in diefem Gefchofs nicht vorhanden,

fo find die genannten Räume im Sockelgefchofs unterzubringen. (Siehe den Normal-

plan für ein Zellengefängnifs in Fig. 213 bis 219, S. 272 bis 274.)

In Gefängniffen mit Gemeinfchaftshaft pflegen in Sprechzimmern, in denen

die Gefangenen mit den fie befuchenden Verwandten etc. reden können, keine be-

fonderen Einrichtungen vorhanden zu fein, aufser dafs ein Auffeher etc. den

Unterredungen beiwohnen kann. In manchen Zellengefängniffen mit Einzelhaft hin-

gegen find folche Zimmer derart eingerichtet, dafs die beiden mit einander fprechen-

den Perfonen in fog. Sprechzellen eingefperrt werden, und dafs fich zwifchen ihnen

zwei eiferne Gitter in folcher Entfernung von einander befinden, dafs fie laut zu

fprechen gezwungen find und daher vom wachthabenden Beamten gehört werden

können.

Die bezügliche Anordnung im Zellengefängnifs auf dem äoulward Si. Mamas

zu Paris, worin 6 Sprechzimmer im Erdgefchofs und eines im I. Obergefchofs vor-

handen find, zeigt Fig. 3203”).

Bezüglich der bei gröfseren Gefängniffen erforderlichen Thorgebäude in: Zu

dem in Art. 255 (S. 283) Gefagten hinzuzufügen, dafs zum Verfchlufs der Einfahrt

zwei There erforderlich find, damit beim Aus- und Einpaffiren nach eingetretener

Dunkelheit immer eines gefehloffen gehalten werden kann. Das innere Thor ift aus

Schmiedeeifen gitterartig, das äufsere voll zu coni’cruiren.

Man hat das letztere, aus Sicherheitsrückfichten, wohl wie ein Feftungsthor

ausgeführt; da indefs die Militärwache vor Allem für die erforderliche Sicherheit

zu forgen hat, fo kann man eine viel einfachere Conf’cruction wählen. Unter Um-

ftänden genügt fchon für den Thorflügel ein Rahmen aus Winkeleifen mit aufge-

fchraubten Holzfüllungen.

Im äufseren Thor ift eine kleine Thür für Fufsgänger anzubringen, damit man

das grofse Thor nur für Fuhrwerke zu öffnen braucht.

Nach Steyms‘fchem Syftem werden die Wirthfchaftshöfe, Krankenhöfe, Arbeits-

höfe etc. nach Thunlichkeit fo eingefriedigt, dafs zwifchen den Hofeinfriedigungs-

mauern und der Ringmauer Gänge oder Wege entflehen, die vom Vorhofe zugänglich

find (fiehe den Normalplan eines Zellengefängniffes in Fig. 210, S. 268 und den

Lageplan des Gefangenhaufes zu Touloufe in Fig. 225, S. 280). In diefen Ringwegen

(auch Rondengänge genannt) bewegen fich ftändig Militärwachtpoften, und es wird

das. Entweichen der Gefangenen von den genannten Höfen aus über die Ringmauer

wefentlich erfchwert. Diefe Ringwege find zugleich Zufahrtsf’trafsen für die Anfuhr

von Kohle, Fabrikaten, Rohmaterialien etc. und für die Abfuhr von Arbeitserzeug-

niffen, Auswurff’toffen etc.; fie dürfen defshalb keine wefentlich geringere Breite als

€)!!! erhalten.

Die Baukoften der Gefangenhäufer find ungemein verfchiedene. Laut der von

Ende!! und I/Vz'etlzofl aufgeftellten »Statif’cifchen Nachweifungen betreffend die in den

Jahren 1871 bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerechneten Preufsifchen Staats-

298.

Räume

für die

Verwaltung.

299.

Sprech-

zimmer.

3oo.

Thon

gebiude.

301.

Ringwege.

302.

Baukoflren.



330

bauten<< (Abth. II. Berlin. 1866, S. 35—103) haben bei 65 errichteten Gefängniffen

und Straf-Anftalten die Baukoften betragen:

für 1qm überbauter Grundfläche zwifchen rund 80 und 400 Mark,

» 1 dm Gebäudeinhalt » >> 9 >> 32 » und
>> 1 Gefangenen » >> 400 >> 5900 »

Bezüglich des Preifes fiir die Einheit der bebauten Grundfläche hat das Amts-Gefängnifs zu Niebüll

(1879) die geringften Baukoften, nämlich 82,40 Mark für lqm verurfacht; dailelbe hat 175 qm bebaute

Grundfläche, ift eingefchoffig, nimmt 7 Gefangene in 3 Einzelzellen und 1 gemeinfchaftlichen Zelle auf

und ift in einfachem Backftein—Rohbau erbaut. Die höchften Baukoften, nämlich 410,50 Mark für 1qm,

haben lich beim Landgerichts—Gefängnifs zu Wiesbaden (1873—75) ergeben; dafi'elbe hat 952 qm überbaute

Grundfläche, aufser dem Erdgefchofs noch 3 weitere Gefchoffe, nimmt 138 Gefangene auf und ift in Back-

Heinen, die Fagade in Blendfteinen ausgeführt.

Legt man den Gebäudeinhalt zu Grunde, fo find beim Amtsgerichts-Gefängnifs zu Landsberg a. “".

(1878—80) die niedrigften Baukoften, nämlich 8,60 Mark, und die höchften beim Einzelzellengebäude für

die Straf-Anftalt zu Lingen, nämlich 31,70 Mark für 1 cbm, erzielt werden. Erfteres hat 8828,5 cbm Raunr

inhalt, aufser dem Keller- noch 3 weitere Gefchoffe‚ kann 92 Gefangene aufnehmen und ift in Putzbau

ausgeführt; letzteres hat eben fo viele Gefchoffe, 8347‚3 Cbm Rauminhalt, ift für 72 Gefangene beftimmt

und in einfachem Backftein-Rohhau errichtet.

Wenn man endlich die Baukoflen für die Nutzeinheit in Rücklicht zieht, fo hat fich beim Gerichts—

Gefängnifs zu Ortelsburg (1867—70) der niedrigfte Preis, nämlich 397,70 Mark für 1 Gefangenen, ergeben;

daffelbe ift zur Aufnahme von 200 Gefangenen in Gemeinfchaftshaft beftimmt, hat Keller-, Erd— und

2 Obergefchofl'e und it't in Backiteinen, die Fagade in Blendfteinen ausgeführt. Die gröfsten Baukoften,

nämlich 5873.10 Mark für 1 Gefangenen, hat das Amtsgerichts—Gefängnifs zu Itzehoe (1874—76) ver-

urfacht; daffelbe hat eben fo viele Gefchoffe, nimmt 29 Gefangene auf und ift in einfachem Backftein-

Rohbau errichtet.

Befonders hohe Baukolten erfordern naturgemäfs die Zellengefängniffe und
unter diefen wieder die nach dem Strahlen-Syf’cem angelegten die allergröfsten, und

es if’c auch hauptfächlich der Kofienpunkt, welcher der allgemeinen Durchführung

der Einzelhaft bis jetzt im Wege fleht.

Welche Unterfchiede in dem auf 1 Haftzelle, bezw. 1 Gefangenen berechneten

Kofienaufwand verfchiedener Zellengefängniffe fich ergeben, mag aus) der folgenden
Zufammenf’cellung, welche aus den Notizen 7/. Krokne's3ls)‚ Starke’s3l9) u. A. ge-

farnmelt wurde, entnommen werden.

Die auf 1 Haftzelle, bezw. 1 Gefangenen reducirten Baukoften haben betragen

beim Gefangenhaus zu : Mark :

Vechta . . . . . . . . . . . 1 020

Preungesheim bei Frankfurt a. M. . . 1 852

Lüneburg . . . . . . . . . . . 3013

Heilbronn . . . . . . . . 3 1 1 7

Grofs-Strehlitz (veranfchlagt) . . _ . 3200

Löwen . . . . . . . . . ‚ 3294

Münfter . . . . . . . . . . . 3400

Altona . . . . . . . . _ . . 3 587

Herford . . . . . . . . . . . 3 783 '

Haag . . . . . . . . . 3865

Oslebhaufen bei Bremen . . . . . 4022

Nürnberg . . . . . . . . . . 4 l I 8

Berlin am Plötzenfe . . . . . . . 419 1

Freiburg i. B. . . . . . . . . . 42 1 8

Wiesbaden . . . . . . . . . . 4384

Mecheln ‚ . . . . . . . . . . 4610

313) In: Blätter für Gefängnil'skunde, Bd. 17, S. 362.

31") Das belgifche Gefängnifswefen. Berlin 1877. S. 270.
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Namur . . . . . . . . . . . 466 !

Hannover . . . . . . . . . . 48 5 5

Neufchateau . . . . . . . . . . 56 I 9

\Vehlheiden bei Caffel . . . . . . 57 7 5

Rendsburg . . . . . . . . . . 6462

Furnes . . 6 6 3 1 .

Es ift wohl felbftverftändlich, dafs die grofsen Unterfchiede in allen hier er-

wähnten Baukoften zum nicht geringen Theile aus dem verfchiedenen Aufwand

für Grunderwerb und die Wafferbefchaffung, aus der bald gröfseren, bald kleineren

Zahl der unterzubringenden Gefangenen, aus der Befchaffenheit des Baugrundes,

aus den örtlichen Preifen der Bauf’coffe etc. zu erklären find.

e), Gerichtliche Gefängniffe.

Gerichtliche Gefängniffe find in der Regel kleinere Gefangenhäufer, und in

Deutfchland find es meiftens folche, die mit einem Amtsgericht verbunden find.

Indefs fehlt es auch nicht an Beifpielen, dafs gröfsere Gerichtshaus-Anlagen, felbfi:

, ]uf’tizpaläfte Gefängnifsbauten zu ihren Beftandtheilen zählen und dafs diefe Ge-

fängniffe eine gröfsere Ausdehnung erhalten haben.

Die gerichtlichen Gefängniffe find fait ftets folche mit Einzelhaft; für Unter-

fuchungs-Gefangene Hi die Unterbringung in Einzelzellen geradezu Bedingung. Meif’c

werden nur für den Fall augenblicklicher Ueberfüllung etc. einige wenige gemein-

famen Hafträume hinzugefügt.

Wo indefs von den Gefangenen Arbeit geleiftet werden mufs, wo vielleicht

fogar vollftändig organifirte Arbeitsbetriebe bef’cehen, werden gröfsere gemeinfame

Arbeitsräume nicht zu umgehen fein.

Es wurde bereits in Art. 164 (S. 172) gefagt, dafs die Gefängniffe, welche

nach den beftehenden Reichsgefetzen am Sitze eines Amtsgerichtes niemals fehlen

dürfen, entweder vom Gerichtshaus abgefondert oder daran angebaut oder in daffelbe

eingebaut werden können. Bezüglich der beiden letzteren Fälle if‘c in Art. 174

(S. 176) das Erforderliche bereits gefagt, und in den am Schlufs des vorhergehenden

Kapitels beigefügten Beifpielen von Gerichtshäufern find auch Beifpiele von ein- und

angebauten Gefängniffen gegeben worden.
Von mafsgebender Seite wird über den mangelhaften Strafvollzug in den kleinen Gefängnif’fen ge-

klagt; namentlich wird geltend gemacht, dafs alle Verbefi'ernngen an den grofsen Gefängnifl'en, in welche

der fertige Verbrecher eingeliefert wird, nutzlos find, fo lange der werdende Verbrecher feine erfie und

meift kurze Strafe in den kleinen Gefängniffen verbüfst.

Aus diefen Gründen würde es das Richtigfie fein, auf die Befeitigung folcher kleinen Gefängniffe,

in denen auch Freiheitsftrafen vollzogen werden, die alfo zugleich Strafgefängnifi'e find, zu dringen. Nur

bei den Amtsgerichten follten kleine Gefängnifl'e für Unterfuchungs-Gefangene beftehen bleiben. Auch die

unter g noch zu befprechenden, zur Unterbringung vorläufig Feftgenommener dienenden Polizei—Gefängniffe

würden hierher gehören. Indefs ift dies als eine Art zu erftrebenden Ideals zu betrachten, deffen baldige

Erreichung keineswegs zu erwarten ift. Die beflehenden Verhältniffe bringen es mit lich, dafs kürzere

Freiheitsftrafen auch fernerhin noch in den Amtsgerichts—Gefängniffen vollzogen werden.

Nach Anficht der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten follten defshalb in

den in Zukunft zu erbauenden'kleineren Gefängniffen nicht mehr als 50 Gefangene untergebracht werden,

und zwar zur Vollziehung von Haftftrafen, von Gefängnifsftrafen bis zu 6 Wochen, fo wie zur Aufnahme

von Unterfuchungs-Gefangenen. So lange die Zahl der Gefangenen 50 Köpfe nicht überfteigt, können die

Gefängnifi'e der Verwaltung gewöhnlicher Auffeher (ohne Oberauffeher, Infpector etc.) überlaffen werden.

Die Grenze von 6 Wochen wurde defshalb empfohlen, weil die meif’ten Haftfirafen diefe Dauer nicht

überfteigen und weil eine 6-wochentliche Einzelhaft ohne weitere Gegenwirkungen, wie fie eine längere

Dauer nothwendig macht, von jedem gefunden Menfchen ertragen werden kann.
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Wenn es nun allerdings dringend wünfchenswerth ill, dafs kleine Gefängnifle fo wenig wie möglich

befiehen und dafs in denfelben nur Strafen von thunlichfl; geringer Dauer vollzogen würden, fo iit doch

zu erwägen, dafs gegenwärtig nur fehr wenige gröfsere Gefängniffe (für 200 Köpfe und darüber) beitehen;

diefelben reichen auch nicht annähernd aus, alle Gefängnifsftrafen von 6 Wochen und darüber in ihnen
zu vollftrecken.

Für den Bau und die Einrichtung gerichtlicher Gefangenhäufer find fchon
ziemlich frühe da und dort Vorfchriften erlaffen werden, fo z. B. für Württemberg
im Jahre 1830“°).

Bald wurden im genannten Lande auf Veranlafi'ung zß. Landnuer’s Aenderungen und Ergänzungen
an diefen Vorfchriften vorgenommen, wie fie die Erkenntnifs der Vorzüge einer maffiveren Bauweife und
der Fortfchritte, welche im Gefängnifsbau an anderen Orten gemacht wurden, an die Hand gaben. Von
folchen neueren württembergifchen Gefängnifsbauten wird in Art. 307 ein Beifpiel gegeben werden.

Bei gerichtlichen Gefängniffen kleinerer und mittlerer Ausdehnung herrfcht die
rechteckige, die _L-förmige und die kreuzförmige Grundrifsgeftalt vor; nur bei den
gröfseren Gefangenhäufern diefer Art iind anderweitige Grundrifsanordnungen zu
finden. Selbft die an die Gerichtshäufer angebauten Gefängniffe haben, wie die
Beifpiele in Fig. 157 u. 158 (S. 151) zeigen, faft immer die rechteckige Grund—
rifsform.

Als Beifpiel für im Grundrifs rechteckig gei’taltete Gefängniffe mögen die in
Art. 245 (S. 262) bereits erwähnten Anitalten zu Oldenkirchen und zu Merfeburg
dienen.

Wie die Gmndriffe in Fig. 202 bis 204 (S. 262) zeigen, beßeht das Gefängnifs zu Oldenkirchen
aus einem Vorderbau und einem in der Breite etwas eingezogenen Hinterbau; letzterer wird durch einen
in der Hauptaxe gelegenen MittelCorridor von 1.57 m Breite in 2 nahezu fymmetrifche Hälften getheilt.
Der Eingang in das Gefängnifs findet am rückwärtigen Ende diefes Corridors durch 9 vom Hofe nach
abwärts führende Stufen fiatt; man gelangt auf letzteren in das Kellergefchofs, deffen Fußboden 1,50 m
unter der Hofoberfläche gelegen ift, 3,40m Höhe (von und bis Oberkante Fußboden gemefl'en) hat und
durchweg gewölbt ift. Auf der einen Seite (im Plane links) des MittehCorridors befinden fich ein Tonnen-
raum, eine Strafzelle und eine Vorrathskammer, auf der anderen (rechten) Seite die \Vafchküche und die
Badezelle; im Vorderbau find Kochkü'che, Speifekammer, Keller für den Wärter und eine weitere Vorraths-
kammer untergebracht. Dem Keller für den Wärter gegenüber befindet fich die eigentliche Treppe des
Gefängnifles. während aus der Kochküche eine Nebentreppe zu der im Erdgefchofs gelegenen Wohnung
des \Värters führt.

Letztere ift im Vorderbau untergebracht und befteht aus 2 Stuben und I Kammer; neben der Kammer
befindet fich ein kleiner Raum für die Expedition. Der Hinterbau des 3,4om hohen (von und bis Ober-
kante Fufsboden gemeffen) Erdgefchoffes bildet das \Veiber-Gefängnifs und enthält 3 Einzelzellen von je
8,36 qm Grundfläche, eine Zelle für Gemeinfchaftshaft (für 3 bis 4 Weiber) von 17,86%" Grundfläche und

gegen den Hof zu (über dem Tonnenraum) eine Spülzelle. Von dem links an den Vorderbau grenzenden
Vorhof führt eine Thür auf den Podeft der dafelbfl befindlichen Treppe, fo dafs man bei Benutzung des
fallenden Treppenlaufes in das Kellergefchofs und bei Benutzung des fieigenden Laufes auf thunlichft kurzem

Wege in den Expeditions-Raum, bezw. in die Wohnung des Wärters gelangen kann.

Das um 25 cm niedrigere Obergefchofs bildet das Männergefängnifs.

Im Hinterbau befinden lich aufser der Spülzelle 5 Einzelzellen von je

8,3sqm Grundfläche und im Vorderbau eine für 6 Gefangene befiimrnte

Gemeinfchaftszelle von 23,14 qm Grundfläche; neben letzterer ift ein

7,31 X4,51 m grofser Arbeitsraum und hinter diefem eine Krankenzelle

von 5,0 )( 2,3 m angeordnet. Im Erd- und Obergefchofs find die Räume

des Hinterbaues überwölbt, jene des Vorderbaues mit Balkendecken ver—

fehen. Für Lüftung fiimmtlicher Räume, auch des Mittel-Corridors, ift

Sorge getragen.

Wie Fig. 321 zeigt, befindet froh links vom Vorderbau des Ge-

fängnifsgebäudes der von aufsen zugängliche Vorhof und dahinter der

Fig. 321.

 

 

Lageplan des Gefängnifl'es zu __

Oldenkirchen. — 'N'“) n. Gr. 320) Siehe: Württemberg. Regierungsblatt 1830, Nr. 48, S. 424.
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\Virthfchaftshof; rechts vom Gebäude ift der Garten für den Wärter, gleichfalls von aufsen zugänglich, ge-

legen, und hinter diefem Garten und dem Gefängnifs ii’t der für Männer beftimmte Arbeitshof angeordnet;

zw1fchen letzterem und dem Garten iind 2 Aborte, je einer für die Gefangenen und den Wärter, errichtet.

Es ift fchon (in Art. 203, S. 193) bei Befchreibung des Amtsgerichtshaufes

zu Merfeburg erwähnt werden, dafs das zugehörige Gefängnifs mit feiner Längs-

richtung fenkrecht zu jener des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe des letzteren in

einem Abflande von 11,2;“ von deffen Rückfeite gelegen ift. Der Lageplan in

Fig. 322 zeigt dies des Näheren und auch, wie Vorhof, Männer- und Weiberhof um

das Gefängnifs fich gruppiren.

Letzteres bietet Raum zur Auf-

nahme von 30 Gefangenen, von

denen 14 in Einzelzellen unter-

gebracht werden können; in

Fig. 205 bis 207 (S. 263) find die

Grundriffe deffelben zu finden.
Der Zugang in das Kellergefchofs

 

  
 von der Rückfeite des Gefängnifsbaues

und jener in das Erdgefchofs vom Vor-

hofe aus find eben fo, wie im vorher—

gehenden Beifpiele angeordnet. Die

Trennung der weiblichen von den männ-

lichen Gefangenen ift hier nicht nach

Gefchoffen, fondern im Erdgefchofs der-

art vorgenommen, dafs im Mittel»CorrL

dor an geeigneter Stelle ein Abfchlufs

angebracht ift; ein gleicher Abfchlufs

ift gegen den Vorderbau zu zu finden.

Die Beftimmung der einzelnen Räume Lageplan des Gefängniifes zu Merfeburg.

ift aus den 3 Grundriffen ohne Weiteres

zu erfehen; die Einzelzellen find 3,9m lang und 2,2m breit; die Höhen des Keller-, Erd- und Ober-

gefchoffes betragen (von und bis Oberkante Fußboden gemeifen) bezw. 3,23 m, 3,50?" und 3,50 m; der Fuf5-

boden des Kellergefchofi'es liegt rund 1,50 m unter Hoffläche.

Kellergefchofs, Corridore und Zellen find überwölbt, die Dachflächen mit inländifchem Schiefer in

altdeutfcher Art auf Schalung eingedeckt und die äufseren Mauerflächen mit doppelt geprefl'ten, rothen

Backfteinen verblendet.

Die Anfchlagfumme betrug 50500 Mark, fo dafs auf 1qm überbaute Fläche 167,31, auf lahm Raum-

inhalt 14,69 und auf I Gefangenen 1683 Mark entfallen.

In Fig. 322 u. 323 iit aus den von 71. Landauer herrührenden Normalplänen

württembergifcher Gefängniffe eine kleinere Anlage wiedergegeben. In derfelben

find die Unterfuchungs-Gefangenen von den

Haft- und Straf-Gefangenen getrennt; auch F'g- 323- 3” Fig- 324.

ift, fo weit als möglich, dafiir Sorge ge- ""

tragen, dafs nicht die Fenfter der Unter-

fuchungs-Gefangenen (ich neben oder un-

mittelbar über einander befinden.

Ein folches Gefängnifs belteht aus Erdgefchofs, “= „s ärms!‘

I. und II. Obergefchofs. Im Erdgefchofs (Fig. 323) in “

nach vorn zu die Wohnung des Wärters angeordnet;

im rückwärtigen Theile, je links und rechts vom Erdgefchors_

Treppenhaufe, find 2 Strafgefängniffe untergebracht, 11500

von denen das eine für Männer, das andere für Weiber ? ]? ‘E? 5 ‘° 15 42,0"

beftimmt ift. Nur der diefen beiden Gefängnifsräumen

entfprechende Theil des Erdgefchoffes ift unterkellert. \Vürttembergifche Gefängniffe.
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306,

Ge fängnifs

zu

Merfeburg.

307.

\Vürttem-

bergifche

Gefängniffe.



508.

Gefängnifs

zu

Flensburg.

334

Das I. (Fig. 324} und II. Obergefchofs find in gleicher Weife angelegt; an jeder Seite eines durch
eine Langwand getrennten Mittel-Corridors befinden fich je 3 Zellen für Unterfuchnngstefangene; die
4 äufseren Zellen haben Fenfter-‚ die beiden mittleren Zellen Deckenbeleuchtung; x find Rohre zur Zu—

führung frifcher, }; Rohre zur Ableitung verdorbener Luft.

Neben dem bereits auf der Tafel bei S. 263 dargeltellten Gefängnifs rnit
l-förmiger Grundrifsgef’talt fei hier noch ein zweites Beifpiel diefer Art, nämlich
das zum Land- und Amtsgericht zu Flensburg gehörige, 1879—82 erbaute Gefäng-
nifs32l) vorgeführt. Diefes Gerichtsgefängnifs dient zur Aufnahme von 106 Ge-
fangenen, und zwar 82 männlichen und 24 weiblichen, theils in Einzel—, theils in

gemeinfchaftlicher Haft.

Das Gefchäftshaus für das Landgericht und die Amtsgerichte zu Flensburg, welches bereits im

vorhergehenden Kapitel (Art. 215, S. 208) kurz befchrieben wurde, und das zugehörige Gefängnifs liegen

auf einem Höhenzuge unmittelbar
Fig. 325‚ Fig. 326. weltlich der Stadt Flensburg mitten

zwifchen Gärten und Villen auf einem

ca.. 1118 grofsen Grundfiück. Wie

der Lageplan in Fig. 329 zeigt, wird

das letztere durch zwei in einem

fpitzen Winkel zufammenlaufende

Strafsen, den fog. Graben und die

Friedrichsl'trafse, begrenzt. Gegen

Weiten fieigt dafi'elbe Hark an, weis-

halb das Gerichtshaus (wie a. a. 0.

bereits erwähnt) an der Thalfeite

Erdgefchofs und 3 Obergefchoffe hat,

während die Bergfeite nur ein Erd-

gefchofs in der Höhe des vorderen

II. Obergefchoffes zeigt.

Das Gerichtsgefängnifs (Fig. 325

u. 326) befteht aus dem dem Graben

zugewendeten Kopfbau und dem nach

der Tiefe des Grundflückes fich er-

ftreckenden Flügelbau. Erfterer ent-

hält die Räume für den Unter-

fuchungsrichter, die Expedition. die

Wohnung für den Infpector, die
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Räume für gemeinfarne Haft, den
E! _ \ 21mm e r ...... Betfaal und auf der einen Seite das

\ ° \Veibergefängnifs. Der Hinterflügel
Sc lafsaal Stube

 

           
5Wei'ner 3Weibe. ureau

1 ur 16 Mann
C „___ ._| __ d lichen Gefangenen auf und ift durch

einen bedeckten Gang mit den Cri-

 S t u b 9 nimmt die Einzelzellen für die männ—

      
   

minalräumen des Gerichtshaufes ver—

bunden.
Erdgefchofs. I. Obergefchofs.

9500 Kellerräume, Treppen und Cor-

55 . a 2 « o 10 15 210“- ridore‚ fo wie falmmtliche Einzel—1 . t - . .
| i i l .. .. .I I ‘ zellen find uberwolbt, erftere mit

..
"
'
o

__
“,

—<
er
| 1

[
l

Gefängnifs zu Flensburg. Afphaltbelag, letztere mit Dielung

verfehen. Die Decke des Betfaales

hat eine fichtbare Holz-Conftruction (Fig .327 u. 328). Die Oefen find fchmiedeeifeme Cylinder von 1,5 m

Höhe und 25 cm Durchmeffer, welche unten mit Chamotte ausgefüttert find. Die mit einem Mannfchafts—

herd verfehene Kochkiiche wird von Männern bedient; die Wäfche dagegen wird von \Veibern beforgt,

wefshalb die \Vafchkiiche mit dem \Veibergefängnifs in Verbindung (lebt.

321) Nach: Centralbl. d. Bauverw. x882, S. 336.



Fig. 327.

Fig. 328.
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Lageplan des Gerichtshaufes und Gefängnifl'es zu Flensburg'°'“).

Im Anfchlufs an das Gefängnifs find. getrennte Höfe für Männer und Weiber, fo wie für den

Infpector und die Wirthfchaft angelegt.

Das Gefängnifs bedeckt eine Grundfläche von rund 900 qm und hat einen Rauminhalt von 12 350 cbm;

die Kofien betragen, ausfchliefsl. Grunderwerb und Abgleichung des Bauplatzes, rund 280000 Mark, die

Koflen des zugehörigen Mobiliars 20300 Mark; hiernach koflet das Gefängnifs für lqm Grundfläche

311,„ Mark, für lcbm Rauminhalt 22,67 Mark und für I Gefangenen rund 2640 Mark.

Der Bau wurde unter der Oberleitung der König].

Regierung zu Schleswig durch _7mfen und Plüddeman

ausgeführt.

Für kreuzförmig angelegte gerichtliche

  

 
 

-„ ' : Gefängniffe diene als erf’tes Beifpiel das dem

I 7//f ' ”/ : Amts- und Landgericht in Stuttgart zugehörige,

Z ‘ ‘: von v. Landauer 1878—80 erbaute Gefangen-

; ‘ 1 A ” haus, welches nach dem vollftändigen Aus-

‚ “LI-' bau 72' Einzelzellen und 38 Zellen für 2 bis
': _—

-a _ / ’

%/é%%% : befindet fich diefes Gefänäiifs \En!flltäliai hinter gdeni

„, / ;/ ‚ neuen,. in 511.224 (S.;19) Eefcirri;bener; ]uf’tizgebäude

%///é/éé//é//Qéäé/ÖW ‚r
Lageplan des Gefängniffes zu Stuttgart.

”2000 n- Gr-

]
r

Hintergebäude mehrfachen baupolizeilichen Befchrän-

kungen unterworfen wurde. So wurde nicht allein die

Ausdehnung, der erforderlichen Entfernung von anderen
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Fig. 33x.
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Gerichtliches Gefängnifs zu Stuttgart.
Arch.: 1/. Landauzr.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 22



3 10.

Gefängnifs

zu

Dresden.

__Ä8__

Gebäuden wegen, fondem auch die Höhe des Gebäudes befchränkt; es find in Folge defi'en die Scheide-

wände zwifchen den Zellen aus 26 cm dicken Werkfteinquadern, die Gebälke durchaus mit frei tragenden

Betonfeldern zwifchen T-Eifen conf’truirt.

In Fig. 331 u. 332 find Grundriffe des Sockel- und des Erdgefchoffes dargeftellt; I. und II. Ober-

gefchofs haben die gleiche Eintheilung, wie das Erdgefchofs; nur find im I. Obergefchofs im Flügel für

Straf--Gefangene 2 Krankenzimmer angeordnet. Die Anordnung der Zellenfliigel if’c die übliche mit Galerien

längs der Zellenthüren; im Mittelpunkt der Anlage ift eine halb runde eiferne Treppe aufgeftellt. Die

Anordnung der Galerien, fo wie Einzelheiten der Zelleneinrichtung find aus Fig. 333 bis 336 zu ent-

nehmen. Die Heizung und Lüftung erfolgt mittels Dampf; die Abort-Einrichtung iit nach dem in Art. 271

(S. 305) befchriebenen und durch Fig. 269 bis 276 veranfchaulichten Syfieme. Die Zellenfenfter find nach

 

      
  

 

        

 

   

 

  

  

   

 

    

  

  

Fig. 333. Schnitt durch den Zellen-Corridor. Fig. 334- Sclmitt nach AB. Fig. 335. Schnitt nach CD.
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Vom gerichtlichen Gefängnifs zu Stuttgart.

aufsen mit vorfpringenden ]aloufie—Kaften verfehen, welche Collufionen verhindern, ohne den Zutritt von

Licht und Luft zu wehren.

Diefes Gefängnifs in nicht fofort in voller Ausdehnung erbaut worden, fondern nur der im Lage-

plan (Fig. 330) durch dichtere Schraffirung gekennzeichnete Theil defi'elben. Die Baukoi’ten des letzteren

betragen (ohne das Mobiliar) 344 251 Mark und berechnen fich für 1qm auf 422, für lcbm auf 34 und

für die Nutzeinheit (bei vorerfl'. 156 Gefangenen) auf 2207 Mark.

Ein noch viel bedeutenderes amts- und landgerichtliches, gleichfalls in Kreuz-

form erbautes Gefängnifs zur Unterbringung von 80 Unterfuchungsgefangenen, 160

Straf-Gefangenen in Einzelhaft und 160 Straf-Gefangenen in Gemeinfchaftshaft wurde

in den Jahren 1875—78 nach den Grundfätzen des neueren Gefängnifsbaues durch

Canzler in Verbindung mit dem neuen in Art. 225 (S. 223) bereits befchriebenen

Landgerichtshaufe zu Dresden errichtet.
Eine Abbildung hiervon nebfi: kurzer Befchreibung if’t in dem unten3n) bezeichneten Werke ent-

halten. Hervorzuheben find der achteckige,

und zu diefem Behufe, wie die Corridore,

durchaus uneingebaute, lediglich zur Ueberficht beitimmte

mit Galerien auf Confolen und Verbindungstreppen verfehene

322) In: Die Bauten. technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878, S, 292 ff,


